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Teppelin - Trsnsatlantikdienst
Erfolgreiche Verhandlungen Dr . EtkenerS tn Amertt «

WTB . New York, 24. März . (Tel . ) De Eckeuer tri «
bie Unterzeichnung von Kontrakten mit hervorragende «
Kinauzleuten und Luftfahrtinteressenten der Bereinigte »
Staaten von Amerika und Europas mit » wonach eine
Luftschifflinie zur Beförderung von Post und Passa -
giere » über de » Atlantischen Ozean eingerichtet
werde » soll.

Der Vertrag ist u . a . getätigt worden mit der im letzten
Lahre in Delaware gegründeten Zeppelin -TranSportgesell -
scyaf !. mit der National City Company , mit »er Goodyear »
Zeppelingesellschaft , mit dem Luftschiffbau Zeppelin , der
Uarbid - and Carbon Chemical Co., einem Unterkonzern der
.Union Carbide Co ., mit der United Aircraft Co ., dem größten
Klugzeugkonzern der Bereinigten Staaten , und der Alu -
Minium Company of America . Tie Unterzeichnung wird als
Beweis aufgefaßt , daß der Plan eines Zeppelin -Trans ,
atlantikdienstes nunmehr einer baldigen Ausführung ent -
gegengeht . Die Beteiligung der United Aircraft Co. bezeich-
nete Dr. Eckener als besonders bedeutsam , weil Flugzeug
pnd Luftschiff bisher als Rivalen betrachtet worden seien ,
nunmehr aber durch zwei ihrer großen Organisationen sich
an der gemeinsamen Unternehmung beteiligen .

De Eckener erwartet den Abschluß der Vorarbeiten für die
Aufnahme des Transportdienstes zum Ende dieses Jahres .
Much nach der aus Anlaß der Bertrag ? bezeichnung ans -
gegebenen offiziellen Erklärung soll die Organisierung des
Dienstes noch in diesem Jahre vorbereitet werden . Die
Luftschiffe werden in Deutschland und in Amerika gebaut .
Zum Borsitzenden des Aufsichtsrate .? der internationalen

!>LepPelin -Transportgesellfchaft ist DeedS , der Vorsitzende des
Werwaltungskomitees der United Aircraft , die ein ausge -
dehntes Flugnetz von Canada bis Mexiko besitzt, und zum
Präsidenten Litchfield , zugleich Präsident der Goodyear
Rubber Co ., ausersehen .

Die Südamertkafahrr des „ Graf Zeppelin "

Kapitän Lehman », der eben von seiner Spanienfahrt nach
Friedrichshafen zurückgekehrt ist. äußerte sich in einer
Unterredung u . a . über die kommende Südamerikafahrt und das
Programm für 1930 . Er stellte ausdrücklich fest, daß die
Gedanken eines Zeppelinverkehrs Spanien — Südamerika in
Spanien mehr denn je Anklang und Beachtung finden .

Die Südamerikafahrt , die ursprünglich für den l . Mai
angesetzt war , nunmehr aber um etwa 1 Woche verschoben
wurde , wird voraussichtlich etwa in folgenden Etappen ver -
laufen : Zunächst von Friedrichshafen nach Sevilla , wo kurze
Zeit , etwa ein Tag oder eine Nacht , Aufenthalt genommen
wird : daun wird der Ozean bis Pernambuco (an der Nord -
ostecke Brasiliens ) überquert . Von Pernambuco aus ist be-
absichtizi , der Küste entlang direkt bis Rio de Janeiro
durchzufahren . Dieses Ziel könnte in drei Tagen erreicht
sein . In Rio de Janeiro sollen lediglich Passagiere und Post
ausgewechselt werden . Darauf erfolgt der Rückflug nach
Pernambuco , wo in einem Stägigen Aufenthalt das Schifs
nachgefüllt wird . In der nächsten Etappe führt die Fahrt
don Pernambuco nach Euba , wo in Habana ebenfalls eine
Zwischenlandung vorgenommen werden soll . Möglicherweise
koll die Gelegenheit zu einer eintägigen Rundfahrt bis
hinüber nach Florida geboten werden . Im übrigen ist die
Anlage der Fahrt in dem großen Dreieck von Europa nach
Südamerika und über Nordamerika zurück hauptsächlich
erfolgt , um dem Luftschiffbau Zeppelin Gelegenheit zu geben ,
die technischen Bedingungen und atmosphärischen Verhält -
niste sowohl für eine weitere Verkehrsverbindung zwischen
Europa und Südamerika als auch eine äußerst aussichtsreiche
Verkehrsstrecke , nämlich eine Verbindung zwischen Nord - uud
Südamerika , praktisch zu erproben . Die restliche Route ist
durch folgende Punkte markiert : Habana —Lakehurst , von wo
aus nach einer Zwischenlandung nach Sevilla zurückgefahren
wird ; nach kurzem Aufenthalt für den Wechsel von Passa -
gieren und Post wird der Heimathafen angesteuert .

Im übrigen wird noch Spanien besucht werden mit einer
Zwischenlandung in Sevilla . Nach Ostern werden die Nord -
s - egebiete den „Graf Zeppelin

" sehen . Dann kommt als
Höhepunkt im Mai die Süvamerikafahrt . Km Sommer
wird „Graf Zeppelin " zunächst ins Voralpen - und Alpen -
gebiet geführt werden , wobei auch das bayerische Gebiet
berücksichtigt werden soll. Daneben stehen im Sommer -
fahrplan auch Verschiedeue größere Fahrten : Nordlandfahrten
nach Skandinavien , eine Fabrt nach den Azoren hinaus und
zurück, ferner Mittelmeerfahrten . ähnlich den letztjährigen .
Der . Herbst sieht eine Balkanfahrt und einen eventuellen
Besuch Rußlands vor . Daneben werden die beliebten
Schweizerfahrten wieder aufgenommen werden .

Die » Europa " bricht de» Atlontikrekord
3 « 4 Tage » 17 Stunden über de « Ozean

WTB . Rew Dort , 25. Mörz (Tel .) Die „Europa " ist » m
SL4 Uhr amerikanischer Zeit vom Ambras - Feuerschiff gesichtet
worden . Sie hat den Atlautikretord gebrochen .
Die für die Überfahrt benötigte Zeit beträgt vier Tage
17 St « « den 6 Minute » . Die „Europa " hat »en Re -
korb der Wremen " nm 18 Minute » unterböte » .

Letzte Nachrichten
Bevorstehende Linigung

über die Aassensanierung ?
Neue Besprechungen über die Etatgestaltung

BDZ . Berlin , 25. März (Tel .) Die Vertreter der Regie -
rungsparteie » nahmen heute mittag die i n t e r f r a k t i o »
nelle » Besprechung « » über die Ki » « » zfrage
wieder auf . Beim Reichsfi » anzmi »ister De Moldenhauer
sind versammelt »om Zentrum die Abgeordneten Keil und
Hertz , von der Deutschen Bolkspartei die Abgeordnete »
Dr. E r e m e r » »d Hoff , ferner Abg. Leicht (B . Bp.) und
Abg. Schneider (Dem .) .

Da am Mittwoch im Steuerausschuß die Beratung der i»
erster Lesung vom Reichstag verabschiedeten Deckungsvorlage «
beginne » soll und weitere Borlagen demnächst dem Reichstag
zugeben , wird von allen Seiten die N o t w e n d i g k e i t e i » e S
beschleunigte » Teurpos betont , um so mehr alS
die Regierung darauf dringt , daß die Borlagen bis An -
fang nächster Woche erledigt werde «. Der Ausschuß
hat danach nur vier Tage zur Vorbereitung der Steuergesetze
zur Verfügung . Die Verhandlungen betrafen heute zunächst
die gestern vom Reichsrat verabschiedete Regierungsvorlage
über die Sanieruug der Arbeitslosenversicherung .

*
CNB . Berlin , 25. März . <Tel .) Unter der Überschrift

„Finanzfanierung gesichert" verzeichnet die „ Boss. Ztg ." die
Tatsache , daß bei allen Koalitionsparteien der
politische Wille gegeben ist, zusammenzubleiben und
während der nächsten Zeit gemeinsam an de« innerpolitifchen
Entscheidungen mitzuwirken . Sicherlich wird es noch einiges
Hinundher » eben , um die Einzelheiten der Steuer -
reform , aber es ist nicht zu besorgen , daß der Reichspräsi -
dent in die Zwangslage kommen wird , von dem Artikel 48 Ge -
brauch za machen . Den heutige » Besprechungen der Finanz -
sachverständigen darf man daher mit Zuversicht ent -
gegensehen .

Wie die „Berliner Börfenzeitung " mitteilt , wird sich an die
Besprechung der Sachverständigen eine Konferenz der Ural -
tionsführer anschließen . Die Verhandlungen werden ,
wie das Blatt erklärt , linter emem sehr starken Druck der Re -
gieru « g stehe« , die, wie verlautet , verlangen wird , daß sich die
Parteien schon bis Mittwoch einige » müßten .

Das Brotgesetz im Ausschutz
VDZ . Berlin , 26. März (Tel .) Der Volkswirtschaftliche Aus -

schuß des Reichstages beschäftigte sich heute in Anwesenheit
des ReichsernährungZministers Dietrich mit dem Brotgefetz .
Das Gesetz schreibt vor , daß Roggenbrot mindestens 95 Prozent
Roggenmehl enthalten muß bei einem Sprozentigen Zusatz
von Weizenmehl . Dem Ausschuß wurde von den Vertretern
der Deutschnationalen , der Deutschen Volkspartei und der
Wirtschaftspartei die Notwendigkeit betont , einen gewissen De -
klarationszwang für das Mehl einzuführen , daS der Bäcker
bekontmt . Der Bäcker könnte sonst leicht in die Gefahr kom-
men , das Gesetz dadurch zu verletzen , daß er einem Roggen -
mehl , das bereits mit Weizen versetzt ist, einen weiteren Wei -
zenzusatz gibt .

Reichsernahrungsminister Dietrich erkannte die grundsätzliche
Berechtigung einer solchen Bestimmung an . Die Verhandlun¬
gen drehen sich gegenwärtig um die Formulierung der gewünsch -
ten Bestimmung .

Batschari im ReichShaushaltsauSschuß
VDZ . Berlin , 25 . März (Tel .) Der Haushaltsausschuß deS

Reichstags setzte seine Beratungen über den Nachtragshaus -
halt 1929 der allgemeinen Finanzverwaltung fort . Bei dem
Titel „Mehreinnahme aus der Tabaksteuer " fragte Abg .
Schmidt -Stettin (D . , Natt . ) , aus welchen Gründen der Ziga -
rettenfabrik Batschari 12 Millionen Reichsmark Steuern er -
lassen worden seien .

Vom Reichsfinanzministerium wurde hierzu erklärt : Im
Falle Batschari wurde vom Lande Baden der größte Wert
darauf gelegt , daß dieser Betrieb aufrechterhalten wurde , um
zu verhindern , daß 2000 Arbeiter und Angestellte arbeitslos
würden . Aus diesen Grünoen hatte sich Reichsfinanzminister
Hilferding bewogen gefühlt , die Firma Reemtsma aus der
Steuerhaftuna zu entlassen , da sie unter anderen Umständen
sich niemals darauf eingelösten hätte , die Fabrik in Baden -
Baden fortzuführen .

Abg . Köhler (Zentr .) erklärte : In der Sache Batschari -
Reemtsma habe er . der Redner , als Minister nur den Zah -
lungsplan übernommen , nach dem die 12 Millionen Reichs -
mark Steuerschulden nach und nach abgezahlt werden sollten ,
sich aber sonst weder als Minister noch als Abgeordneter in
diese Sache eingemischt .

Annahme des englischen Heeresetats
WTB . London , 25. März (Tel . ) Rachdein die Debatte über

den Heeresetat bis in die frühen Morgenstunden gedauert
hatte , wurde der Etat angenommen . Der Kri «gsnnnister Tom
Shaw erklärte , die Regierung sei entschlossen, ein umfang -
reiches Abrüftungsprogramm durchzuführen , wenn andere
Länder sich ebenfalls dazu bereit zeigten . Die Arbeiterpartei
glaube nicht an den Krieg und versus , mit anderen Nationen
Vereinbarungen zu seiner Beseitigung zu treffen .

Förderung desWohnungsbaus
Arbeitgederdarlehen für die Erstellung von

Wohnungenfür Beamte,Angestellte undArbeiter
des badischen Staates 1930/31

P A. Die Gewährung von Arbeitgederdarlehen für die
Erstellung von Wohnungen für Beamte , Angestellte und
Arbeiter des badischen Staates soll auch in den RechnungS -
jähren 1930 und 1931 im wesentlichen nacb den bisherige «
Grundsätzen erfolgen . Für die Bauherren sind jedoch zwei
wichtige Erleichterungen vorgesehen . Die Darlehensdauer istvon 10 auf 15 Jahre erhöht und die Verpflichtung zur
Bereitstellung der Wohnung von 20 auf 15 Jahr « ermäßigt ;die Bestellung eines Vor - und Ankaufsrechts soll nicht mehr
allgemein erfolgen .

Arbeitgeberdarlehen werden nur gewährt für die Erstellungvon Wohnungen für wohnungslose oder in Notwohnungea
untergebrachte Beamte mit eigenem Haushalt . Hat ein
Beamter eine angemessene Wohnung , so kann er ausnahms -
weise dann berücksichtigt werden , wenn seine Wohnung mit
Genehmigung des Wohnungsamts einem anderen wohnungS -
losen oder in Notwohnung untergebrachten Beamten zugutekommt . Der Zweck der Arbeitgeberdarlehen ist Sie Ber -
mehrung des Bestandes an Beamtenwohnungen .

In erster Reihe soll die Erstellung von Mietwohnungen
durch Gemeinden und gemeinnützige Bauvereinigungen er -
strebt werden , da bei diesen die Bereitstellung der Wohnungen
auf die Vertragsdauer am besten gewährleistet ist. Nur wenn
dieser Weg nicht gangbar ist. können private Bauherren be-
rücksichtigt werden .

Der Durchschnittssatz des Darlehens soll für die 3—4 -Zim .
merwohnung auch künftighin etwa 4 000 Jffrl betragen . Im
Einzelfall hängt die Höhe des Darlehens von der Größe der
Wohnung , der Höhe der Baukosten und der Dringlichkeit de»
Wohnungsbedarfs ab . Gemeinden und gemeinnützig « Bau -
Vereinigungen erhalten in der Regel ein höheres Darlehen
als private Bauherren . Für Eigenheime wird das Darlehen
etwas niederer sein , da bei Ausscheiden eines Beamten auS
dem Staatsdienst die Verwendung einer solchen Wohnung
für einen anderen Beamten häufig zweifelhaft ist.

Als Zins ist wie bisher vorerst 3 v. H . und als Tilgung2 v. H . unter Zuwachs der ersparten Zinsen zu entrichten .Eine spätere Erhöhung bei Steigen der Mieten in Altwoh -
nungen bis 6 v. H . Zins und 3 v. H . Tilgung bleibt vor -
behalten . Das Verlangen gemeinnütziger BauvereiniguriZen ,
daß ein Beamter Mitglied werden soll, kann im allgemeinen
nicht als unbillig angesehen werden . Verlangt eine solche
Vereinigung von ihren Mitgliedern einen Baukostenzuschuß ,
so muß das Arbeitgeberdarlehen hierauf angerechnet werden .

Größe . Einteilung und Ausführung der Wohnungen müssenden Durchschnittsbedürfnissen der Beamtenhaushalte ent -
sprechen . Wohnungen in Dachgeschossen oder Hinterhäusern
sind regelmäßig auszuschließen . Auf vollwertigen Wärme -
schütz , auf Schallschutz benachbarter Wohnungen und auf gute
Lage der Wohn - und Schlafräume zur Sonne ist Wert zu
legen .

Für Bauvorhaben , denen schlechte Pläne zu Grunde liegen ,wird kein oder wenn überhaupt , dann nur ein ermäßigtesDarlehen gewährt . Die Anträge und Pläne müssen vor
Baubeginn dem Ministerium vorgelegt werden .

Die in dem niederen Zinsfuß liegende Zinsverbilligung
muß dem Beamten durch Herabsetzung des Mietzinses zugutekommen . Bei Prüfung der Bauvorhaben wird darauf ge-
achtet werden , ob der Mietzins auch für einen Nachfolger in
der Wohnung als tragbar anzu ^ hen ist . Ein Überschreitendes Wohnungsgeldzuschuffes und der heutigen gesetzlichenMiete für eine entsprechende Altwohnung wird allerdings
meist nicht zu vermeiden sein.

Die für das Darlehen zu bestellende Hypothek und die im
Range vorgehenden und gleichstehenden Hypotheken dürfen
äußerstenfalls 80 v. H . und bei Eigenheimen äußerstenfalls
75 v . H . der Gesamtherstellungskosten betragen . Es muß
möglichst frühzeitig erklärt werden , welche l . Hypotheken dem
öffentlichen Baudarlehen im Range vorgehen oder gleich-
stehen dürfen , damit spätere Borrangseinräumungen ver -
mieden werden . Eine sorgfältige Aufstellung und Nachprüfungder Kostenanschläge und des Finanzierungsplans ist dringend
geboten , namentlich auch bei Eigenheimen .

Die Hypotheken für die aus Sffentlichen Mitteln gewährten
Baudarlehen können auch weiterhin mit der Hypothek fürdas Arbeitgeberdarlehen den gleichen Rang haben , obwohl
das Reich , die meisten Länder , die Reichsbahn und die
Reichspost für ihr Arbeitgeberdarlehen den Vorrang ver -
langen . Um die Gewährung von Arbeitgeberdarlehen durch
das Reich , die Reichsbahn und die Reichspost nicht zu er -
schweren , empfiehlt der Minister den verbandsfreien Städten
und Wohiiuilgsverbänden , diesen Darlehen den Vorrang vor
ihrem eigenen Darlehen einzuräumen . In einem solchen
Falle muß aber auch eiuem etwaigen Arbeitgeberdarlehen
des Landes für das gleiche HauSgrundstück wie bisher der
Borrang vor dem Gemeinde - oder VerbandSdarlehen ein»
geräumt werden .

Die Bestellung eines Vor - uud A»k«ufSr «chts soll nicht
mehr allgemein erfolgen , sondern nur dann , wenn anzu -
nehmen ist. daß für den Staat künftighin ein Bedürfnis
zur Ausübung dieses Rechts eintreten wird . Eine Bestellung
wird deshalb nicht mehr notwendig sein z. B . bei Bereit -
stellung einzelner Wohnungen in Miethäusern in Städten
oder bei Bereitstellung vo Wohnungen durch leistungsfähige
gemeinnützige Bauvereinigungen . Angemessen wird die
Bestellung der Rechte dann sein , wenn alle oder die meiste «
der Wohnungen eine ? Hauses für Beamte rrstellt werden
und damit zu rechnen ist, daß diese Beamte auch in der
Zukunft nnr schwer geeignete Wohnungen erhalten können .

Mit der Beilage : 37 . Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Badischen Landtags



Wird die Bestellung titifg Po » und AnkaussrechlS per .
langt , so wird dafür das Darlehen auch etwas hoher bemessen' werden .

-' Die Auszahlung des Darlehens erfolgt in Teilbeträgen ;
rtwa zwei Drittel , sobald der Betitrag unterschrieben , der
Eintrag in das Grundbuch erfolgt und mit dem Bair be^
gönne » ist, das letzte Drittel , sobald ein Mietvertrag mit
dem Beamten abgeschlossen und die frei werdende Wohnung
für einen Beamten sichergestellt ist.

Der begründete Antrag auf Gewährung von Arbeitgeber -
darlehen ist mit den entsprechenden Plänen üiid sonstigen
Angaben an den Bürgermeister des Bauorts zu richten . Der
Bürgermeister stellt dann fest/ wie die Wohnungsverhältnisse
der beteiligten Beamten sind , ob die Wiederverwendung
etwa ' eine ? Altiöohnung für einen Beamten gesichert ist, ob
der Bauherr tatsächlich im Besitz des erforderlichen Eigen »
kapitals ist und ob die sonstigen Voraussetzungen für die
Gewährung eines Arbeitgeberdarlehens vorliegen ; alsdann
legt er das Gesuch mit seiner Stellungnahme dem Bezrrks -
amt vor . Die verbandsfreien Städte müssen sich dabei gleich-
zeitig über die Gewährung des allgemeinen Baudärlehens
iuid die Finanzierung des Bauvorhäbens äußern .Das Bezirksamt prüft dann die getroffenen Feststellungen
nach , ergänzt sie nötigenfalls , führt den Beschluß des Be»
zirkswohnungsverbandes über daS von ihm zu gewährende
Baudarlehen herbei und legt das Gesuch dem Ministerium
mit einem bestimmten Antrag vor

Eine öffentliche Beurkundung des Vertrags durch Grund ,
buchamt oder Notar ist nur noch dann erforderlich , wenn ein
Vor - und Ankaufsrecht bestellt wird . Wird von der Bestel .
lung abgesehen , so genügt die Unterschrift des Bauherrn ;
es wird aber in ver Regel eine öffentliche Beglaubigung der
Unterschrift oerlangt werden .

Die Gemeindebeschlüsse über die Aufnahme der Darlehen
beim Staat , soweit sie nach Gemeinderecht der Genehmigung
des Innenministers bedürfen , gelten wie bisher mit der
Anweisung der Darlehen durch das Ministerium als
genehmigt . Bei Beschlüssen, deren Genehmigung zur Zu -
stnndrgkeit des Landeskommissärs oder des Bezirksamts
gehört , wird in gleicher Weise verfahren .

Das Bezirksamt darf eine mit Arbeitgeberdarlehen ge-
förderte Wohnung nur dann zur Vermietung an einen
Nichtlandesbeamten freigeben , nachdem es sich zuvor bei
allen in Betracht kommenden Behörden vergewissert hat , daß
kein Bedarf hierfür besteht . Als Mieter sind dann in erster
Reihe Beamte einer Reichsbehördc zu bezeichnen .

Wollen Beamte aus einer Beamtenwohnung ausziehen , so
müssen sie tunlichst frühzeitig und spätestens mit der Kün -
digung das Bezirksamt verständigen , damit die Wohnung dem
Staat nicht verloren geht . Sie sind keinesfalls befugt , von
sich aus über die weitere Benützung der Wohnung eine
Bestimmung zu treffen .

Die Londoner Llottenkonkerenz
Ein neuer englischer Vorschlag

WTB . London , 25. März . (Tel .) „Daily Mail " berichtet :
Gestern ' am späten Nachmittag ist den Delegierten der
Flottenkonferenz von britischer Seite ein ganz neuer Bor -
schlag unterbreitet worden , der besagt , es sollte jetzt ein
Dreimächtepakt zwischen Amerika , Großbritannien und
Japan abgeschlossen werden , und die Konferenz sollte sich
dann für sechs Monate vertagen , um der französischen und
der italienischen Regierung Gelegenheit zu geben , ihre Mei -
nnngsverschiedenheiten beizulegen . Voraussetzung würde
dabei sein , daß während dieser Zeit weder Frankeich noch
Italien ihre Flottenprogramme vergrößern . ES verlautet ,
daß diese Vorschläge von den Vereinigten Staaten und
Italien günstig aufgenommen werden und jetzt von den
Franzosen geprüft werden müssen .

Der Korrespondent der „Times " in Tokio meldet , die
Verzögerung der japanischen Antwort auf den in London
ausgearbeiteten Koinpromißvorschlag brauche kein Unbehagen
zn verursachen . Die Erörterungen seien gegenwärtig in
vollem Gange , und ihrem Ergebnis dürfe man vertrauensvoll
entgegenblicken . Die japanische Regierung sei sich durchaus
klar über den großen Wert eines Flottenabkommens ; daß
die Konferenz infolge Japans Haltung fehlschlagen werde ,
wäre nicht zu erwa rten .

Ende der berufsüblichen Arbeitslosigkeit . Der Reichsarbeits -
minister hat durch Erlaß vo,n 21 . März für die Berufe und
Gewerbe , in denen eine berussübliche Arbeitslosigkeit einheit -
lich sür das ganze Reichsgebiet anerkannt ist, das Ende der
berufsüblichen Arbeitslosigkeit für den Winter 1929/30 auf
den Ablauf des 29. März 1930 festgesetzt.

Gwen Voung über die TablungstMgkeit
Deutschlands

Gegen die Ansprüche der GlSubiger
In Berkeley lKatifornen ) sprach bei der '

Jahresfeier der
Gründung Her Universität Owen N » ung über den ?) »ung -
»lan . Er erklärte , er habe großes Vertrauen zu Deutschlands
Zahlungsfähigkeit , obwohl nur dir Zeit lehren könne , ob die
Deutschland Aufgebürdete Last zu schwer sei.

Deutschland habe die Fähigkeit zu wissenschaftlicher För -
schung und die Fähigkeit , dies in der Produktion richtig an -
zuwenden . Es sei nicht unwahrscheinlich , daß in den kom-
Menden Jahren dies das Reservoir sein dürste , aus dem
Riesensummen produziert und bezahlt werden . Falls
Deutschland seine Zahlungen aus einem solchen Reservoir
leiste , müsse die übrige Welt acht gebe» , um die entkräften -
den Wirkungen aus dem Eingang solcher Zahlungen zu ver -
meiden . Aoung betonte weiter :. Unter dem Pariser Plan
unternahmen es die Gläubigernationen , von Deutschlandeine Summe einzukassieren , die ihre Gesamtfchnld Amerika
gegenüber nm etwa 30 Prozent überstieg . Sie werden sich
entsinnen , daß jedes dieser Länder wegen seiner Schulden -
last Amerika gegenüber protestiert hatte , selbst unter den
erfolgten günstigen Schuldenregelungen , und doch machten
sie Deutschland das Kompliment , daß sie annahmen , es könne
die Last aller nebst einer beträchtlichen Prämie tragen .

Aoung erklärte weiter : Nichts geht aus deti Erfahrungendes letzten Jahrzehnts klarer hervor / als die Notwendigkeit ,
unsere Wirtschaftsmaschinerie von der Herrschaft der
Politik freizuhalten . Eine Isolierung ist für Amerika wirt «
schaftlich und politisch unmöglich . Keiner darf denken , daß
der Lebensstandard Amerikas auf einem merklich höheren
Niveau erhalten werden kann als in den anderen zivilisierten
Ländern .

DaS Ergebnis der Zollfrievenstonferenz
Möglichkeit einer ruhigeren Handelspolitik

Nach fünfwöchigen außerordentlich verwickelten Verhandlun¬
gen konnte die Genfer Zollkonferenz , die wegen ihrer zahl -
losen Schwierigkeiten mehrmals auseinanderzufallen drohte ,
nun doch mit einem positiven Ergebnis abgeschloffen werden .
Die Konferenz wurde Montag abend geschlossen. Zur Unter -
Zeichnung lagen : Aas internationale Handelsabkommen , dos
Protokoll ^ über die weitere » wirtschaftlichen Verhandlungen
und die Schlußakte . Folgende elf Staaten haben alle vrei
Aktenstücke unterzeichnet : Deutschland , Osterreich , Belgien ,
Großbritannien , Estland , Finnland , Frankreich , Italien ,
Luxemburg , die Niederlande und die Schweiz . Das Protokoll
wurde insgesamt von 15 Staaten , die Schlußakte von 17
Staaten unterzeichnet .

Die wichtigste Bestimmung des Vertrages , der im Novein -
ber bindende Krait erhalten soll, betrifft die Unkündbarteit
der bestehenden Handelsverträge , Zusatzabkommen und son-
stigen Handelsabmachungen , sowie sie vor dem Unterzeich -
nnngstage in Kraft oder unterzeichnet sind , bis zum 1 . April
1931 . Mit dieser grundlegenden Verpflichtung der Konven -
tion ist die Möglichkeit einer ruhigeren Handelspolitik in Mit -
teleuropa gegeben . Was die ungebundenen Zölle betrifft , so
verpflichten sich die Unterzeichner zur Vorankündigung beab¬
sichtigter Zollerhöhungen oder wenigstens zu ihrer Anzeige
beim Inkrafttreten und gegebenenfalls zu Verhandlungen .
Die freihändlerischen Stagten , die keine oder nur in wenigen
Ausnahmefällen gebundene Zölle haben — nach dem Abkom¬
men Dänemark , England , Holland , Norwegen und Portugal
verpflichten sich, während der Dauer des Abkommens keine
neuen Schutzzölle einzuführen und bestehende nicht zu erhöhen .

Der deutsch - polnische Handelsvertrag veröffentlicht . Der
„Reichsanzeiger " veröffentlichte in seiner Ausgabe vom Mon -
tag , dem 24 . März ( Nr . TO) , im nichtamtlichen Teil den Wort -
laut des Wirtschaftsabkommens zwischen dem Deutschen Reich
und der Republik Polen , das am 17 . März 1930 in Warschau
von den deutsche» und polnischen Bevollmächtigten unterzeich -
net worden ist. Das Abkommen ist »och nicht in Kraft , unter -
liegt vielmehr noch der Zustimmung der an der Gesetzgebung
beteiligten Körperschaften .

Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes , Albert
Thomas , der sich zur Zeit in Berlin aufhält , und am Samstag
auf Einladung des Komitees für internationale Aussprache
im Reichstag einen Vortrag Über das Thema „Zehn Jahre
internationale » Lebens " hallen wird , ist am Montag vom
Reichsarbeitsminister Wissell empfangen worden , um eine
Reihe schwebender Angelegenheiten zn besprechen .
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Die Bayreuther Festspiele 1930

Zu den diesjährigen Bayreuther Festspielen (Juli/August )
haben zugesagt der frühere König von Bulgarien , der Fürst
von Tburn und Taxis , der deutsche Gesandte in Budapest , der
italienische Botschafter in Berlin . Graf Apponyi . der große
ungarische Staatsmann , der Hamburger Bürgermeister Pe -
tersen , Gerhart Hauptmann , Josef Pembaur , Ellh Ney , Wer -
ner von Siemens , Prälat Dr. Kluger (Kloster Neuburg ) und
eine Reihe anderer Persönlichkeiten . Unter den heute schon
angemeldeten Besuchern befinden sich Hochschullehrer , Volks -
schullehrer , Ärzte , Gärtner und die weitesten Schichten der
deutschen Bevölkerung , die alle zusammen der Bayreuther Ge -
ineinde ihr ganz besonderes Gepräge verleihen .

Die Leitung der „Parsifal " - Aussührung wird , wie schon in
den letzten 25 Jahren , Dr. Karl Muck übernehmen . Staats -
tapellmeister Elmendorfs dirigiert den ersten , heute bereits
ausverkauften „Ring " im Juli , und Siegfried Wagner wird
den zweiten „Ring " im August dirigieren .

Die Borbereitungen zu den Festspielen sind in vollem
Gange , Festspielleitung und Stadtrat arbeiten dabei Hand in
Hand , um sowohl den künstlerischen sowie den praktischen An -
sorderungen gerecht zu werdeu . Da die moderne Bühnen -
Plastik einen viel größeren Ausbewahrungsraum ersordert als
die alten Kulissen , wird jetzt hinter dem Festspielhaus ein gro -
ßcs Magazin errichtet , das sich zugleich als Malersaal verweu -
de » läßt . Die Festspielanlagen sind nach den Plänen Allin -
gers (Berlin ) von der Stadt umgestaltet worden . Es ist eine
Reihe neuer , staubfreier und schattiger Zugangswege zum
Festspielhaus entstanden . Sehr zu begrüßen ist die Errich -
lung eines städtischen Verkehrsbüros für alle einschlägigen
Auskünfte . Der Andrang ist bis jetzt sehr groß . Zu den
Julivorstellungen sind bereits alle Plätze vergriffen .

Reinhardt . — Berliner Ztaatsthcater . Eine Meldung , daß
die Verhandlungen um eine Interessengemeinschaft zwischen
Reinhardt und der Generalintendantur der Staatstheater kurz
vor dem Abschluß stehen , wird bestätigt . Die Einzelheiten des
Vertrages sind , dem „B . T .

" znsolge , soweit vorbereitet , daß
bereits heute oder morgen die Verbindung zwischen Reinhardt
und den Staatstheatern offiziell Tatsache sein wird . Zu klä-
reu sind noch einige interne Fragen innerhalb der Direktion
des Deutschen Theaters , die aber , wie versichert wird , noch im
Laufeb des heutigen Tages ihre Erledigung finden werden .

f Unterstützung von Volksbüchereien
zum Tag des Buches

Eine Unterstützung von 39 99«) Bänden (Volks - und Jugeud -
schristen ) stellt die Gesellschaft für Volksbildung , Berlin KW 49,
Lüneburger Straße 21 ) ans der von ihr verwalteten Rickcrt -
stiftung unbemittelten Volksbüchereien , die Mitglied der Ge -
sellschast sind , zum Tag des Buches in dankenswerter Weise
» »entgeltlich zur Verfügung . Von den geb»»deue » Büchern
ist in der Regel der Einband z » entschädigen , einige Bücher
werden auch völlig unentgeltlich abgegeben . Die Stiftung be-
steht seit 1993 und hat bis Ende vorigen Jahres 9523 Buche-
reien mit 295 IM Büchern unterstützt . Im letzten Geschäfts -
jähr allein wurden Bücher im Werte von 72 294,25 '/IM an
919 Büchereien abgegeben . Die Bücher können von den An -
tragstellern nach einem besonderen Verzeichnis selbst aus -
gewählt werden , das die oben genannte Gesellschaft kostenlos
abgibt .

Tiegfried Wagner an der Mailänder « kala . — Nach Mai¬
länder Berichten hatte dort die Aufführung des „Rheingold "
an der Skala einen großen Erfolg . Das weite Theater war
bis zum letzten Platz ausverkauft , als Siegfried Wagner das
Dirigentenpult antrat . Zweimal mutzte er sich sür den rau -
schenden Beifall bedanken , der ihn empfing . Zum Schlutz er -
hob sich ein wahrer « türm der Begeisterung , der den Maestro
immer wieder vor den Vorhang forderte . Die Kritik sagt : Es
sei ihm gelungen , das Höchste zu gebend ohne unnötige Ver -
zierungen das Meisterwerk so darzustellen , wie der Dichter -
komponist es geschaffen . Deutsche Musik , typisch deutsche
Musik , packend aber und überwältigend in ihrer wundervollen
und wuchtigen Schönheit .

Bruno Walter als Gastdirigent in Paris . Das erste der
drei Beethöven - Konzerte , die Professor Bruno Walter in Paris
gibt , fand Montag abend statt . Die Salle Pleyel , einer der
größten Konzertsäle Europas , war bis auf den letzten Platz
besetzt. Walter spielte mit dem Orchester des Pariser Kon -
servatoriums außer der Egmont -Ouvertüre die Pastorale und
die Eroica . Namentlich die Wiedergabt der Pastorale - Sym -
phonie sowie die beispiellose Nuancierung des letzten Satzes
der Eroica trugen dem deutschen Dirigenten einen Beisall
ein , wie man ihn wohl selten in Paris erlebt Hai Stehend
brachte das Publikum Walter eine minutenlang währende
Ovation dar . Er mußte sich nach Beendigung des Konzerts
etwa 15mal vom Podium sür die Huldigungen vedanken .
Der Aufführung wohnte der deutsche Botschafter v . Hasch bei .

Die Agrarzölle vor dein « eicbstss
Dietrich für den Schutz der deutschen Landwirtschaft —Heute Z . Lesung

■Im Reichstag wurden an, Montag die viel ■umstrittenen» grarzollvorkagen der Regierungsparteien In erster nnd zwei ,ter Beratung angenommen .
^

Die Regierungsparteien hatten in der Aussprache auf da«
^ ort verzichtet , aber Rcichsernährungsminister Dietrich nahmdas Wort , um in längeren Ausführungen für die schnelle« eraoichiedung der Vorlagen einzutreten . Er wies daraufhin , daß zur Zeit das Roggenproblem im Vordergrund stehewenn es auch die entscheidende Frage nicht für die gesamtedeutsche Landwirtschaft , sondern nur für den deutscheu Osten
! ci . Für die gesamte Landwirtschaft fei von größerer Bedeu »
tuiig die Tatsache , daß die Einfuhr tierischer Produkte ausdem ' Auslande viel zu groß geworden sei . Die deutsche Land »
Wirtschaft brauche Schutz gegen das Andränge » - riesiger Wei .
zenmassen, die das überseeische Ausland wegen des stark ge.lunkenen Weltmärktpreises beständig aus den Markt werfe .Beim Roggen liege die Schwierigkeit darin , den großen über -
ichuß der inländischen Produktion irgendwie abzusetzen. Daswerde jetzt versucht in der Weise , daß der Verbraucher aus -
landischer Futtergerste auch zur Versütterung inländischenRoggens durch die für diesen Fall vorgesehene Zollermäßiguna
genötigt wird . Der Minister stellt es als ein wünschens -wertes Ziel hin . die Futtermittelzölle in Zukunft nicht bloßherabzusetzen , sondern vielleicht ganz auszuheben , ohne daßdie Landwirtschaft dadurch geschädigt werde . Nach einer .
Würdigung der einzelnen Vorlagen erklärte Minister Dietrich ,die Berbraucherschaft habe gegenwärtig keinen Grund zur Be -
lchwerde über die Erhöhung von Agrarzöllen , denn aus den
Jndexzahlen ergebe sich, daß die landwirtschaftliche » Produk »
lionskösten und die Preise der allgemeinen Lebensbedarss »artikel meist höher gestiegen '̂ eien . als die Preise landwirt¬
schaftlicher Produkte .

Der kommunistische Abgeordnete Hörnle lehnte sür seinePartei alle Vorlagen ab , weil es sich dabei um „Wucherzölle "
gegen das Proletariat handle . Der deulschnaiionale Abge»
ordnete Schiele , der Au den Führern der „Grünen Front " ge.
hört , und der christlich- nationale Abgeordnete von Sybel be-
gründeten Anträge , der Deutschnationalen . der Christlich .
Nationalen und der Deutschen Bauernpartei , die in den Zoll «
sätzen über die Anträge der Regierungsparteien hinausgehen .Beide Redner erkannten an , daß in den letzten Jahren im
landwirtschaftlichen Zollschutz ein Fortschritt zu verzeichnensei , angesichts der furchtbaren Not der deutschen Landwirt ,
schast müßte » aber die vorliegenden Anträge der Regier » ,»,s -
Parteien als » »zulänglich bezeichnet werden .

Zur zweiten Beratung lagen keine Wortmelduuge » vor .
Nach Ablehnung der vou den Abgeordneten Schiele und von
Sybel befürworteten weitergehenden Anträge wurden mit
großer Mehrheit die Anträge , der Regierungsparteien über
Zollerhöhungen bei Weizen . Gerste, Malz . Kartoffeln . Mehl .Kleie und Zucker sowie das Maismonopol angenommen . Da -
für stimmte auch die .Wirtschaftspartei . Von der Deutschen
Volkspartei und den Demokraten wurde gegen das Mais -
monopol gestimmt , aber hier ergänzte sich die Mehrheit durchdie Stimmen der Deutschnationale » und der Bauerngruppen .

Angenommen wurde schließlich noch ein Antrag der Regie -
rungsparteien , der bei bereits abgeschlossenen Liefer, » igsver -
trägen über verzollten Kaffee und Tee dem Verkäufer den
Ersatz des Zollunterschiedes zuspricht .

Die dritte Beratung der Zollvorlagen soll am heutigen
Dienstag , 15 Uhr , erfolge » .

In der Montagsitzung wurde neben einer Novelle zum
Hypothekeubankgesetz die Vorlage angenommen , wonach das
Rrichscntschädigiingsamt am 31 . März 1939 aufgelöst wird
und seine Aufgaben auf die Restverwaltung für Reichsauf -
gaben übergehen . Einsprüche der nationalsozialistischen Ab-
geordneten Dreher und Göbbels gegen ihre Ausweisung inder Sitzung von» 13. März wurde » abgelehnt .

Vorbereitung der Linanzrekorm
Notetat bis 30. Juni

Der Reichsrat hielt am Montagabend eine Vollsitzung ab ,in der zunächst der Notetat für 1939 angenommen wurde .Der Notetat ermächtigt die Reichsregierung , in der Zeit vom
1 . April 1939 bis 39. Juni 1939 die zur Ausrechterhaltungder Reichsverwaltung oder zur Erfüllung der Aufgaben und
der rechtlichen Verpflichtungen Oes Reiches notwendigen
Ausgaben zu leiste » . Hierfür wird ein Viertel der für 1929
bewilligten Beträge zur Verfügung gestellt . Als Sonder -
einlage bei der Bank für Internationalen Zahlungsausgleich /
können bis zu 199 Millionen geleistet werden .

Für die laufende Unterstützung der Frankenempfänger an
der Saargreuze werden 2 Millionen zur Verfügung gestellt,
zur Förderung des , öffentlichen Luftverkehrs ein Drittel der
im neuen Etat vorgesehenen Mittel . Für die Saargänger -
Unterstützung sind , wie es in der Begründung des Notetats
heißt , für 1939 insgesamt 3 Millionen vorgesehen , währendder volle Betrag 7,98 Millionen beträgt .

Der Reichsrat befaßte sich dann mit dem Gesetzentwurf
zur Vorbereitung der Finanzreform , der mit 59 gegen 13
Stimmen von Bayern und Thüringe » bei 3 Enthaltungen
von Ostpreußen , Brandenburg und Pommern angenommen
wurde . Der Entwiirs enthält drei Artikel . Der erste be -
handelt die Sicherung der Arbeitslosenversicherung und er -
mächtigt de » Vorstand der Reichsanstalt , die Beiträge bis auf
4 Prozent zu erhöhen und der Reichsregierung Vor-
schlüge zur Reform der Arbeitslosenversicherung zu unter -
breiten . Kommt keine Einigung zustande , dann beschließt die
Reichsregierung über die Beitragserhöhung . Eine Änderung
der Leistungen kann nur im Wege der Gesetzgebung erfolgen .
Weiter bestimmt die Vorlage , daß der Reichsanftalt als
Rotstock sür 1939 59 Millionen aus der Jndustrieausbrin -
gungsumlage und bis zu 39 Millionen auf dem 1425 Mil -
lione » übersteigenden Lohnsteueraufkommen zuzuführen sind .
Artikel 2 des Gesetzes bestimmt , daß die aus Zollmitteln der
Invalidenversicherung in den Jahren 1939 bis 1935 jährlich
zu überweisenden 49 Millionen Reichsmark um die Hälfte
gekürzt und dafür bis 1949 gezahlt werden . Artikel 3 schließ-
lich behandelt die Steuersenkung und Ausgabenrrsparnis .

Nach den Beschlüssen des Reichsrates wird der Finanz -
minister beauftragt , gemeinsam mit dem Reichssparkommissar
ein langfristiges Sparprogramm aufzustellen , das die
Grundlage für eine Steuersenkung schafft und namentlich
auch eine Senkung der fortdauernden Ausgabe » von 1931
ab gewährleistet . Von de » Ausgaben des ordentlichen Haus -
Haltes 1839 sollen 1931 mindestens 999 Millionen eingespart
werden , die für Steuersenkungen zu verwenden sind .

Die Affäre in der Erziehungsanstalt Struweshof bei Berlin ,
auf die Kommunisten einen Überfall geplant haben sollen ,
stellt sich anders dar , als die ersten Meldungen besagten . Die
Polizei hatte die jungen Leute nämlich bereits vorher in ihre
Gewalt bekommen . Einzelne werden sich wegen unbefugtem
Waffentragens und Widerstands gegen die Polizei verantwor - -
ten müffen .

Bei einer Spazierfahrt auf dem Memeler - Tief sind 4 junge
Leute ertrunken . Das Boot wurde von einer entgegenkommen -
de'n Welle umgeschlagen und kenterte .

N
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Zum Volksschulabbau in Hesse»
Zum Lehrerabbau in Hessen wird von der Regierung u» t?

geteilt , daß auch nach
' dem Abbau der 205 Lehrerstellen das

hessische Bokksschülwesen ei'nen Pergleich mit den benachbarten
Ländern Baven und Preußen nicht zu scheuen braucht . -Vor ;
sorglich seien ' die AbberüfunHen der ^schulanwärter schon
jetzt e-tfol ^ t . Däbei sei

' man . um vollkommen freie Hand zu
haben , weiter gegangen , als es bei der Durchführung der Matz -
nahmen , wenn sie vom Landtag beschlossen sind, notwendig
sein werde . Ein größer Teil der Abberufenen Werve zwei -
sellos alsbald wieder zur Verwendung kommen .

Das Thüringer Ermächtigungsgesetz
Im Gesetzgebuugsausschuß des Thüringischen Landtags

brachte bei der Einzelberatung über das Ermächtigungsgesetz
die Linke am Freitag wiederum ihre lebhaften Bedenken ge-
genuber der Vorlage zum Ausdruck , die sie als verfassungs -
änderndes Gesetz bezeichnete. während von der Deutschen
Bvlkspartei der Standpunkt vertreten wurde , daß ss sich nicht
um ein verfassungsänderndes Gesetz handele . Für gewisse
strittige Fragen , namentlich in beamtenrechtlicher Hinsicht , sei
eine gerichtliche Entscheidung vorbehalten . Im übrigen han -
dele es sich , wie die Deutsche Volkspartei betonte , um eine
Vertrauensangelegenheit , d . h ., man wolle durch Zustimmung
zu dem Ermächtigungsgesetz der Regierung entgegenkommen .
Verwiesen wurde dabei auf die von der volksparteilichen Frak¬
tion in einer Erklärung vor einigen Tagen vorgebrachten ,
Vorbehalte hinsichtlich der weiteren Zusammenarbeit mit den
Nationalsozialisten

Im Kabinett ist durch Mehrheitsbeschluß eine Einigung über
die vorliegenden Steuerprojekte herbeigeführt worden . Grund -
und Gewerbesteuer sind in, allgemeinen unberührt geblieben .
Die Rietzinssteuer soll um 6 Proz . erhöht werden . Außerdem
soll die sogenannte Kopfsteuer in irgendeiner Form Tatsache
werden . Sie soll von den Gemeinden in Gestalt eines Ver -
waltungskostenbeitrages erhoben werden , zu dessen Ausgleich
den Gemeinden gegenüber gewisse Teile an Steuerüberwei -
sungen einbehalten werben sollen .

Die Steuereinnahmen - nnd
-ausgaben des Reiches im Februar

Nach der vom Reichsfinanzministerium veröffentlichten Uber -
sicht betrugen die Einnahmen des Reiches (alles in Millionen
Reichsmark ) im Februar 1930 an Besitz- und Verkehrssteuern
401,3 und für die Zeit vom 1 . April 192g bis 28. Februar
>930 5848,7 , für Zölle und Verbrauchsabgaben 224,4 bzw .
2678,4, und insgesamt 625,7 bzw . 8527,1 . Der Rückgang gegen¬
über Januar erklärt sich aus den im Januar erfolgten Vor -
einzahlungen auf die Einkommen -, Körperschafts - und Um -
satzsteuer .

Wenn die Einnahmen im März sich wie erwartet gestalten ,
rechnet das Reichsfinanzministerium auf Grund des bisheri -
gen Auskommens damit , daß das durch den Nachtragshans -
haltsplan festgesetzte Einnahmesoll annähernd erreicht wird .

Der Bahnschutz der Reichsbahn
Eine Berliner Zeitung brachte eine schon einmal richtig ,

j gestellte Meldung über den Bqhnschutz der Reichsbahn , in der
die Reichsbahn als .„Staat im Staate " gekennzeichnet und ge-

! sagt wird , es bestehe die Gefahr , daß diese Privatarmee für
' Schutzzwecke mißbraucht werden könnte .

Wie wir aus Kreisen der Reichsbahnverwaltung dazu hören ,
j ist der Bahnschutz notwendig , um das ausgedehnte Strecken-
netz der Bahn und ihrer Anlagen und Vorratsstoffe sowie die

! Reisenden und die ihr anvertrauten Güter zu bewachen und
! zu schützen. Der Bahnschutz besteht aus zwei Abteilungen ,
, dem Streifdienst und dem freiwilligen Bahnschutzdienst . Dem
Streifdienst obliegt die Bekämpfung und die Feststellung be-
triebs - nnd verkehrsdienstlicher Unregelmäßigkeiten . Er ar -
beitet im engsten Einvernehmen mit der öffentlichen Polizei .
Der freiwillige Bahnschutzdienst besteht ebenfalls aus Bahn -
Polizeibeamten . Er dient nötigenfalls zur Unterstützung des
Streifdienstes oder wird im Falle ernsterer Gefahren vom
Generaldirektor der Reichsbahn im Einvernehmen mit dem
Reichsverkehrsminister , dem Reichsinnenminister und den
Länderstellen einberufen .

Politische Bestrebungen sind im Bahnpolizeidienst ausdrück -
lich ausgeschlossen . Irgendwelche Verbindungen mit Wehr -
oder anderen Verbänden wird nicht geduldet . Übungen mit
Bahnschutzzügen finden in längeren Zwischenräumen statt .
Sie können nicht entbehrt werden , da die Vertrautheit des
Bahnpolizeidienstes mit den Zugeinrichtungen gesichert wer -
den mutz . Der Bahnschutz ist im Einvernehmen mit samt -
lichen Reichs - und Liinderregierungen gegründet worden .

Ernste Lage in der englischen Wollindustrie
WTB . London , 25. März (Tel . ) Die Lage in der Woll -

textilindustrie von Yortshire hat sich sehr ernst gestaltet . Ent -
gegen dem Rat des Pollzugsausschusses der größten Textil -
arbeitergewerkschaft haben die Arbeiter bei der Abstimmung
die Vorschläge der Arbeitgeber betreffend einer Lohnherab -
setznng verworfen . 72,1 Proz . erklärten sich für Ablehnung
und 21,2 Proz . für Annahme , während 6,7 Proz . neutral
blieben . Es sollen jetzt unverzüglich Besprechungen aufge -
nommen werden , um eine schwere Krise der Industrie , die
200 000 Arbeiter in Mitleidenschaft ziehen würde , wenn mög -
lich zu verhindern .

Eine neue konservative Partei in Spanien
WTB . Paris , 25. März (Tel . ) Havas berichtet aus Madrid ,

daß gestern abend in der Wohnung des ehemaligen Präsiden -
ten der Nationalversammlung , Danguas , die früheren Mini -
ster der Diktatur zusammengetreten seien . Die Söhne Primo
de RiveraS , Jos6 und Antonio Primo de Rivera , sowie der
Führer der Patriotischen Vereinigung , Gabilan , hätten dieser
Sitzung beigewohnt . Man habe die Schaffung einer konstitu¬
tionellen monarchistischen Partei beschlossen. Ein Manifest ,
dessen Veröffentlichung bevorstehe , werde die Grundsätze der
neuen Partei bekanntge ben .

Die Nattonalvemokraten gegen Pilsudski
WTB . Warschau , 25. März (Tel . ) Die Presse veröffentlicht

eine Von den Nationaldemokratrn dem designierten Minister -
Präsidenten Szhmanski gegenüber abgegebene Erklärung . In
dieser Kundgebung wird n . a . ausgeführt : „In die gegenwär -
tige Krise hat sich ein für einen Rechtsstaat sonderbares Ele -
ment eingeschlichen . Die Wirtschaftslage verschlechtert sich stän -
dig . In der inneren Politik und in der Hoheitsverwaltung
herrschen Unordnung und Willkür , und in den internationalen
Beziehungen sinkt die Bedeutung des polnischen Staates . Das
Verharren bei Regierungen , die scheinbar auf die Verfassung
gestützt sind , in Wirklichkeit aber in der Hand des Kriegsmini -
sters Pilsudski mhen . bedroht den Staat mit weiterer Zer -
setzung . Die Beseitigung dieser eigentümlichen Diktatur ist
eine unerläßliche Bedingung für die Heilung der Zustände im
Staat . " ■

Ter Bad . Gruudbesiyerverband hält am 4. April in Karls -
rulie int Hotel „Germania " seine Hauptversammlung ab .
Dabei wird u . a . Prof . vr . Brinkmann (Heidelberg ) einen
Vortrag halten über „Die Vererbung des badischen landwirt -
schaftlichen Besitzes nach dem Kriege " .

Wegen Neleidigung
des Vadiscken Landtags verurteilt

Unter dem Vorsitze des LandgerichtsHräsidcittci , Dr. R u d -mann ., wrhmzdcke das . .Schwurgericht Karlsruhe am
. ontagnachmittag gxgen Her» Ŝchriftleiter der ,»a ! io„ al -
sozialistischen Wochenschrift „Der Führer "

, vr . Otto Wacker ,wegen öffentlicher Beleidigung des Badischcn Landtages .Das genannte Blatt hatte den Landtagsbeschluß vom14. Januar d. I ., die Immunität des nationalsozmIiMchen
Abgeordneten Wagner , wegen der bekannten Borgänge im
„Darmstädter Hof " in der Nacht zum 19 . Dezember v. I .
aufzuheben , . zum Gegenstand scharfer -. Angriffe " in einem
Leitartikel gemacht , der am 18 . Januar in Nr . 3 erschienund zur Beschlagnahme dieser Nummer führte . Der Artikelwar überschrieben : „Vogelfrei , der Landtag , hat den Abg.
Wagner dem beleidigten Auslande geopfert ! " Inhaltlich wurde
gegen das Parlament der Vorwurf der devoten Verbeugungvor dem 'Auslände erhoben . In Überschrift und Inhalt er »
blickte die istaatsanwaltschaft eine Beleidigung des Landtages ,der seinerseits auch die Genehmigung zur Einleitung eines
Strafverfahrens erteilte .

In der^ gestrigen Verhandlung stellte sich der Angeklagte
auf den Standpunkt , daß Beleidigungen nicht vorlägen , und
daß er übrigens in Wahrung berechtigter Interessen gehan -
delt hätte . . Den Artikel selbst habe , er nicht verfaßt , er über -
nehm « aber die preßgesetzliche Verantwortung . Zeugenwurden nicht vernommen , jedoch der größte Teil des steno -
graphischen Berichts über jene Landtagsverhandlungen
verlesen .

Oberstaatsanwalt Dr. Heinsheimer legte dar , daß
beleidigt worden sei und eine empfindliche Bestrafung Play
greifen müsse . — Der Verteidiger , Rechtsanwalt R u p p .
plädierte für Freisprechung unter - Hinweis anf den § 193
RStGB . (Wahrung berechtigter Interessen ) .

Das Gericht kam nach längerer Beratung zur Verurteilung
des Angeklagten Dr. Wacker zu 600 Ml Geldstrafe , eventl .
1 Monat Gefängnis . Er hat ferner dt » Kosten des Ver -
fahrens zu tragen . Dem Landtag wurde die Befugnis zu -
gesprochen , das Urteil auf Kosten des Angeklagten je ein -
malig in der „Karlsruher Zeitung " und im „Führer "

, hier
an gleicher Stelle und mit gleicher Schrift wie der inkrimi¬
nierte Artikel , einrücken zn lassen . Die beschlagnahmten
Exemplare der Nr . 3 werden eingezogen .

In der Begründung brachte das Gericht zum Ausdruck ,
daß in dem Artikel Werturteil ? enthalten seien , die unter
den § 186 fallen . Der Angeklagte mußte wissen , daß sich der
Artikel in feiner Totalität gegen die Ehre

' des Landtages
richte . Der Schutz des § 193 käme keinesfalls in Frage . Die
Annahme , das Motiv des Landtages zur Aufhebung der
Immunität sei gewesen , vor dem Auslande eine Verbeugung
zu machen , hält das Gericht für falsch . Aus allein gehe her -
vor , daß für die Abgeordneten , die dafür gestimmt haben , in
allererster Linie die Klärung des Falles der Grund war .
Und der Fall habe nach Klärung geschrieen . Der Landtag
hatte allen Anlaß , festzustellen , wie sein Mitglied Wagner
sich verhalten habe . Die Beleidigung fei an sich sehr schwer
und richte sich gegen eine Institution , der jeder Volksgenosse ,
welcher Partei er auch angehöre , Achtung und Wertschätzung
entgegenbringen solle. Der Artikel war aber nicht nur be-
leidigend , sondern auch verhetzend , er störte den Volksfrieden
und war darum auch gefährlich . Die Beleidigung müsse des -
halb mit allem Nachdruck bestraft werden . Das Gericht habe
ernstlich erwogen , ob nicht Gefängnisstrafe die Sühne sei.
Nur mit Rücksicht darauf , daß der Angeklagte noch jung ,
unbestraft und auch nicht der Verfasser des Artikels sei , habe
das Gericht veranlaßt , auf eine Geldstrafe zu erkennen , die
durch ihre Höhe fühlbar sein und abschreckend wirken , solle .

Dr. Otto Wacker bzw . sein Verteidiger wollen gegen das
Urteil Revision einlegen .

Aus dem Amtsblatt
des Ministeriums des Kultus und Unterrichts

Die soeben erschienene Nummer 7 des Amtsblattes des .
badischen Ministeriums des Kultus und Unterrichts enthält
u . a . Bekanntmachungen betr . den übertritt von Schülern
autzerbadischer und auslandsdeutscher Höherer Schulen in ba -
dische Schulen (danach sollen Schüler , die aus triftigen Grün -
den von einer Höheren Lehranstalt eines anderen Landes
übertreten , hinsichtlich des Uberganges nicht ungünstiger be-
handelt werden als diejenigen Schüler , die innerhalb eines
Landes von einer Höheren Schule in eine andere Höhere
Schule übertreten ) , über den Zugang zum wissenschaftlichen
Lehramt an Höheren Schulanstalten Badens , über Auslands -
schulen und über Verleihung von Reisebeihilfen für Studien -
reisen von Lehrern und Lehrerinnen an Höheren Lehranstal -
ten .

Verband badischer Gemeinden
Der Vorstand des Verbandes badischer Gemeinden . hielt ,

am 20. März in Karlsruhe eine Sitzung ab , in der die
wichtigsten , gegenwärtig schwebenden Gemeindefragen be-
handelt wurden . Uber das Ergebnis der Sitzung wird
mitgeteilt :

Der Verband hält vor allem eine Änderung des badischen
Steuerverteilungsgesetzes zwecks Herbeiführung einer ge-
rechten , die Lebensinteressen auch der Landgemeinden
genügend berücksichtigenden Neuordnung , eine Änderung des
StraßengesetzeS durch wesentliche Ermäßigung der gemeind -
lichen Beiträge zu den Kosten der Unterhaltung der Land -
und Kreisstraßen und die Übertragung der gehobenen Für -
sorge auf die Gemeinden für dringend erforderlich , weil die
gegenwärtigen Regelungen dieser Gebiete Verhältnisse
schaffen , die jeden , auch sozial gerechten Ausgleich vermissen
lassen und der Bevölkerung der Land - und Arbeiterwohn -
gemeinden Lasten aufbürden , die unerträglich sind . Die
Änderungen sind so dringend , daß sie nicht mehr aufgeschoben
werden können , bis etwaige Maßnahmen des Reiches vor -
liegen . Die sofortige Einberufung einer Hauptversammlung
wird vom Ausgang der noch anzustellenden Erhebungen ab -
hängig gemacht . Außerdem ist bei der badischen Regierung
eine Änderung der Gemcindeverwaltungsgebührenordnnng
zum Zwecke der Erhöhung der Geschäftsgebühren und die
Übernahme der bei den Gemeinden bereits angeforderten
Kosten für die Kennzeichnung der Hauptverkehrsstraßen auf
die Staatskasse zu beantragen , da diese letzteren rechtlich die
Gemeindekassen nicht berühren .

In einem Stuttgarter Krankenhaus ist der Edelsteinhändler
Bretzler als siebentes Opfer der Trichinose infolge Genusses
von Bärenschinken gestorben . Seine Frau liegt gleichfalls we-
gen Trichinose im Krankenhaus . '

Der vor einigen Tagen bei der Insel Tenedos des Nachts in
dichtem Nebel auf Grund geratene deutsche Vergnügungsdamp -
fer „Oeeana " ist wieder flott geworden . Das Schiff , das kei-
nerlei Beschädigungen erlitten hat , befindet sich auf der Fahrt
nach Konstantinopel .

Ans der Tandesbattptstsdt
Falsche Zehnmarkscheine tauchen seit einiger Seit wi«-»«

KSfSÖf S

. Karlsruher Schwurgericht . Die Verhandluua im Mordvcri .»ck.
^ rozeU Otr zog s- ch am Montag . bis in den .Nachmittag himm
h « ^ ? n^ k beantragte .. « ue GesamtzuchzhaüÄtrafevon 5 Zähren sowie 5 ^>ahre Ehrverlust . .Das Schwurgericht
Ä « . Wegen mehrerer . .selbständiger Handlungen , . .vAubter Bedrohung . TotMagsvexsuchs . begangen . in . rechtlichemZusammentreffen imt . fahrlässiger Körperverletzung , versuch¬ten Verbrechens nach 214, verbunden , mit Vergehen nach** " »d wegen unerlaubten Wasfenbesitzes auf eine Gesamt -drei Jahr . " , abzüglich 6 Monaten Unter ,suchnngshaft . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden aus dieDauer von d^ i fahren aberkannt und die zur Tat gebrauch ,ten Waffen wurden eingezogen . — Unter der schweren An .

S& w l IUe U " d der Anstiftung dazu hatten sich heute .Dienstag , zwei zuuge Leute aus Durlach vor dem Schwurt
HauSang - stM«! FriedaKleiber hatte ,n einem Unterhaltsprozetz vor dein AmtsgerichtDurlach am 2 . Oktober v^ I . der Wahrheit zuwider beschworen,daß sie in der Empfangniszeit mit keinem anderen Manne

? ?».*
* 5 ' Verkehr gehabt habe . Das Mädchen will zu dem '

faljchen Zeugnis deshalb gekommen sein , weil sie sich schämtennd andererseits dem Kinde die Alimente sichern wollte . Siehatte sich die Sache aber noch überlegt und die Wahrheit ge .
JÄ " 'AL U.lrf?t durch den Mitangeklagten HilfsarbeiterWalter « " gnstdöner . am 17 . September zu dem Meineid über -redet worden wäre . Augustdörfer bestritt , sich schülpig gemachtzu haben . Zur Verhandlung waren 10 Zeugen und I Sachver .
standiger geladen .

^Badisches Landestheater .- Lortzings komische Over DerWaffen,chmied " wird am heutigen Dienstag . und „ Ter Zigeu .nertmron " von ^Johann Strauß am Freitag , dein 28. März ,wiederholt . ^ : e zweite Aufführung der „Sebastianlegende "
von Hermann Heinz Ortner - findet am Mittwoch , demW . Marz , statt . „Die Affäre Dreqfns " von Hans I . Reh -
fisch und Wilh . Herzog gelangt am Donnerstag , dem 27 . und
Samstag , dem 29. März zur Wiederholung . Eine Neuem -
studierung von HalSvys großer Oper „ Die Jüdin " geht am
sonntag , dem 30 . Marz , in Szene . Im Stüdt . Konzertbausgelangt die Komodie „ Bater sein dagegen sehr !" von Edward
Childs Carpentier zur siebenten Aufführun « . In Vorderes ,
tutig befinden sich das Schauspiel „Amnestie " von E . M .Mnckelnburg , das am Freitag , dem 4. April , als fünftes und
letztes stuck des „Zeittheater " Zyklus zur Erstaufführungkommen wird , und fürs Konzerlhaus die Komödie . „ DerMann , der seinen Namen änderte " von Edgar Walace mimSonntag , dem 6. April .

Borlesung Ernst Bacmeister . Am Donnerstag , dem 27 . März ,wird der Dichterphilofoph und Dramatiker vr . Ernst Bac -
meist « in , Karlsruher Frauenklub , Karl - Friedrich -St . 30 1 Tr ..
( Eintracht ) in össentlicher Vorlesung sein semgeistiqes und
ethisch .wertvolles Ehelustspiel „Die Schlange " zum

'
Vortragbringen . Ernst Bacmeister , der nun schon viele Jahre am

Untersee an seinem bedeutsamen Kunst - und Geisteswerk ar -beitet , ist weiteren kulturellen Kreisen bekannt durch seinegroßen Tragödien , von denen „Arete " ihre Uraufführung am
Stadttheater tu Freiburg erlebt und hohe Anerkennung ge-
funden hat . Karten für NichtMitglieder 2 M bei Müller nnd
Gräff , Kaiferstr . 80a und an der Abendtasse .

Wcttcrnachrichtcndienst der Bad . Landeswetterwarte Karls -
ruhe . In der europäischen Wetterlage ist eine Umgestaltung
eingetreten . Während wir bisher an der Südseite einer gro -
ßen Tiefdruckrinne beim Vorüberzug der einzelnen Tiefdruck -kerne dem Wechsel von Kalt - und Warmluft unterworfenwaren , hat sich jetzt ein Keil hohen Drucks von den Azorennordoftwarts vorgeschoben , der uns von der zyklonalen Zirku -lation abschneidet . Die Ostflanke dieses Hochdruckrückens hat,m ganzen Lande Temperaturumkehr gebracht und wird auchmorgen unsere Witterung bestimmen . Später wird es mitder Ostwärtsbewegung des Hochdrucks bald aufheitern . Wet -
terauöfichten : Zunächst noch wolkig und kühl bei nordöstlichenWinden , vorwiegend trocken, später aufheiternd .

Dsndel und Mittscbatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen IVO Kr .
Italien
London .
New Jork
P 'aris .
Schweiz

100 L.
1 Pfd .
1 D .
100 Fr .
100 Fr .

Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr .

26 . Mtir , 24. M«r,Seid itn« Mt> «mi
167.92 168.26 167 .91 168.25
112.13 112.35 112.17 112.39
21 .91 21 .95 21 .92 21 .96
20.364 20.404 20.367 20 .407
4.184 4.192 4. 1855 4 . 1935
16.395 16 .435 16 .39 16.43
80.87 80.113 81 .025 81 .235
58.945 59 .065 58.985 59 .105
12 .406 12 .426 12.407 12.427

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 22 . März hat sich >nder dritten Märzwoche der Umlauf an Reichsbanknoten um
156,9 Millionen auf 4109,2 Millionen Reichsmark , der Umlauf
an Rentenbankscheinen um 17,3 Millionen auf 319.9 Millionen
Reichsmark verringert . Die Bestände an Gold und deckungs-
fähigen Devisen haben sich um 50 Millionen auf 2942,4 Millio -
nen Reichsmark erhöht . Im einzelnen haben die Goldbestände
um 11,3 Millionen anf 2491,8 Millionen Reichsmark , die Be-
stände cln deckungsfähigen Devisen um 38,7 Millionen Reichs -
mark auf 450,0 Millionen Reichsmark zugenommen . Die
Deckung der Noten durch Gold allein besserte sich von 58,1 Pro¬
zent in der Vorwoche auf 60,6 Prozent , diejenige durch Gold -
und deckungsfähige Devisen von 07,8 Prozent auf 71,6 Prozent .

Die neuen Zinssätze der Steinpelvereinigung . Die Vereint -
gnng von Berliner Banken und Bankiers hat aus Anlaß der
Ermäßigung des Reichsbankdiskontsatzes von 5 >2 Prozent auf
5 Prozent beschlossen, die Zinssätze mit Wirkung vom 25 . März
wie folgt abzuändern : Sollzinsen von 6% auf 6 Prozent ,
Habenzinsen für täglich fälliges Guthaben in provisionsfreier
Rechnung von 3 Prozent auf 2 % Prozent , in provisionspslich -
tiger Rechnung von 3 % auf 3 Proz . p . a . Der Zinssatz für Ein -
lagen auf Sparkonto bleibt mit 5 Prozent unverändert .

Herabsetzung des Diskonts in Holland . Die Niederländische
Bank hat den Wechseldiskont von 3K Prozent auf 3 Prozent
herabgesetzt .

Bermahlungssatz für Jnlandsweizen weiter öv Proz . Der
Volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichsrates hat dem Vor -
schlage des Reichsministers für Ernährung und Landwirt -
fchaft zugestimmt , wonach der Vermahlungssatz für Inlands -
Weizen auch für den Monat April auf 50 Proz . festgesetzt wird .

Berlängerung des Nottarifes für die Reichsbinnenwasser -
straßen . Der Reichsverkehrsminister hat die Geltungsdauer
des Tarifvertrages II vom 11 . September 1928 , dett Nottoris
für die Reichsbinnenwasserstraßeit betreffend , vorbehaltlich
jederzeitigem Widerruf bis wm 30. Juni 1930 einschließlich
verlängert .



BergleichKverfahren bei der Eise«- und Metallgr » ich»«dl«ng
Rofenfrld & <5o ., Karlsruhe . In dem gerichtlichen Vergleichs-
verfahren war ans Montag nachmittag Termin vor demAmts -
gcricht angesetzt . Es lag ein Verglerchsvorfchag vor, wonach
bic Firma an jedem der am Verfahren beteiligten Gläubiger
auf die auf IG. November v . I . festgestellte und von da an
unverzinsliche Forderung eine Quote von 50 Proz . zahlt,
und zwar derart . Sah die Ouote von 40 Proz . nach Ablauf
einer Woche nach Rechtskraft des Vergleichs, eine weitere
Quote von 5 Proz . am 1 . Oktober 1930 und d ;e letzte Quote
von 5 Proz . am 1 . April 1931 zur Auszahlung gelangen . Ge-
gen Zahlung dieser Beträge verzichten die Gläubiger auf ihre
Restforderung . und zwar sowohl gegen die Firma wre auch
gegen deren Inhaber . An dem Verfahren sino 169 Glaubiger
mit einer Gesamtsumme von 710 000 M beteiligt . Nach den
Angaben der Vertrauensperson , Rechtsanwalt Dt Raphael
Strauß , hat weit über die Hälfte der Gläubiger mit rund
634 000 WH diesem Vergleichsvorschlag zugestimmt. Nach den
rechtlichen Bestimmungen ist für die Annahme des Vergleichs
erforderlich die Mehrheit der Stimmen der stimmberechtigten
Gläubiger und die Zustimmung von drei Vierteln der Ge-
samtheit der Forserungen der Stimmberechtigten . Danach
dürfte der Vergleich angenommen sein. Das Gericht wird aber
noch das Gläubigerverzeichnis nnd die Gesamtziffer der ab-

stimmenÄen und zustimmenden Gläubiger feststellen . Der
endgültige Verkündungstermin wurde auf Donnersiaa , den87 . d. M .. angesetzt .

9,4 Miviarden Spareinlagen . Ende Januar 1930 betrugendie Spareinlagen der deutschen Sparkassen auf 9359,2 Mill .Reichsmark gegen 9015,6 Mill . Reichsmark Ende Dezember1929. Der Berichtsmonat weist mithin eine Zunahme um
343,6 ( 177,2 ) Mill . Reichsmark auf . Im einzelnen betrugen die
Einzahlungen 969,3 Mill . Reichsmark (davon aus Aufwertung14,3 Mill . Reichsmark und aus Zinsgutschriften 171 .8 Mill .Reichsmark) und die Auszahlungen 626,6 Mill . Reichsmark.Die Scheck - , Giro - , Kontokorrent- und Depositeneinlagen stell-ten sich Ende Januar auf 1352,8 Mill . Reicksmark gegen 1356,5Mill . Reichsmark Ende Dezember 1929.

Ikurze töacbricbten aus Kaden
Das Badische Gesetz- und Verordnungsblatt veröffentlichtdie in der letzten Woche vom Badischen Landtag angenomme¬nen Gesetze über die Steuererhebung in den Monaten Aprilbis September 1930 und über die Erhebung einer Fleisch -

steuer in den zwei Haushaltjahren 1930/31 , sowie über die
Landeselektrizitätsversor ^ ung.

DZ . Villingen, 24 . März . Der nicht alltägliche Fall , daß
ei» Ehepaar am gleiche« Tag « stirbt, ereignete sich in Villin -
gen. Der 82 Jahre alte Veteran von 1870/71 , Max Slaiger ,und feine gleichalterige Gattin starben
Stunden hintereinander .

innerhalb weniger
Sie wurden heute hier gemeinsam

zur letzten Ruhe bestattet.
DZ . Kiißnacht (Amt Waldshut ) , 25. März . Vergangene

Nacht brannte das Doppelwohnhaus Kürttemberger -Albiez
völlig nieder . Fahrnisse und Vieh konnten gerettet werden.
Brandursache unbekannt . Der Schaden beziffert sich auf etwa
30 000 m .

bld . Waldshut , 24. März . Am 22 . März wurde nunmehr
die Molkerei Waldshut G . m . b . mit dem Sitz und Betrieb
in Waldshut , gegründet . Die neue Gesellschaft hat die Auf-
gäbe, die Milch eines großen Einzugsgebietes zu erfassen und
weiterzuleiten bzw . zu verwerten . Gesellschafter sind der Ba -
dische Molkereiverband Karlsruhe , die Milchzentralgenossen-
schast Waldshut -Säckingen und die Stadtgemeinde Säckingen.

Basel, 23. März . Bei der Aufführung von Friedrich Wolfs
„Chankali" durch eine Truppe junger deutscher Schauspieler
kam es in Basel zu derartigen Lärmszenen , daß die Vor-
stellung unterbrochen werden mutzte .

Städtische Sparkasse Offentmrg .
Bilanz per 31. Dezember 1929 .

Vermöge «
1. Kassenbestand , . . . .• . . .
2. Guthaben bei Banken, Girozentralen

und Postscheckamt
3. Wertpapiere (Nennwert 761575,— &&,

Kurswert 644 104,61 M ) . . . .
4. Wechsel
5. Darlehen :

a) Austvertnngssorderungen
a ) gegen Hypothek 1632524,4l
ß) Darlehensfor¬

derungen an
Gemeinden . . 267873,17 „

m
38 894,61

379 949,49

640 245,74
179 298,32

1900 402,58
b) Neuanlagen

a) gegen Hypothek 2056843,55
ß) an Gemeinden

aufSchuldschein 760889,— „
y) an Private auf

Schuldschein . 20095,4« „ 5 837 828,01
6. Kontokorrentkredite 1201 872,01
7 . Sonstige Anlagen 96 415,27
B. Einnahmerückstände (darunterStück -

zinsen) 151 513,63
9 . Grundstücke und Gebäude :

a ) Verwaltungsgebäude 75 566,25 X#
(Feuerversicherungs¬
wert 124800,— m )

b ) Liegenschaften ■ . 114516,51 „ 190 082,76
10. Gerätschaften 1,—

10 616 505,42

Verdindlichkeiten ft/6
Forderungen an Einleger :
a ) Aufgewertete Spareinlagen auf

12 574 Konten 1 766 407,30
b) Neue Guthaben :

a> auf 8828 Spar -
bücher . . . .

ß ) auf 1 Depp -
sitenkonto . .

y) auf 1043 Giro¬
konten . . .

<5) Kontokorrent¬
einlagen in 35
Posten . . .

6870358,04 3tM>

174881,80 .

750433,08 .

192760,72 . 7 988 433,64
2. Anlehenskapitalien 120 100,—
3 . Ausgaberückstände 37,95
4. Aufwertungsstock 248 808,41
5. Rücklagen :

a) Gesetzlicher Re¬
servefonds . . . 422852,58 jsp«

b ) Sonderrücklagen . 15000, — „ 437 852,58
6. Reingewinn vom Jahre 1929 . . . 54 865,54

Landesblmk für Haus - und Grundbesitz ^ Karlsruhe
(^ UtlflbltltlJ Ochste ordentliche Generalversammlung
am Samstag, den 5 . April 1930 , nachmittags 7,4 Uhr , int Saale des Gasthauses

„6 « ni Krokodil " « Karlsruhe , Eiugaxg Blmneustrahe.
TageS - I . Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr 1929 , Vorlage der
ordnnng : VermSgensaufstellung und der Gewinn- und Verlustrechnung .

2 . Genehmigung der Vernwgensaufstellung, Entlastung des Vorstandes.
3 . Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinnes .
4. Festsetzung des Höchstbetrages, welchen sämtliche die Genossenschaft

belastenden Anleihen und Spareinlagen zusammen nicht überschreiten
dürfen. (§ 29, Abs . 7 der Satzungen .)

5 . Beschlußfassung und Erklärung des Aufsichtsrates über den Revision?-
bericht des Verbandsrevisors . W 53 und 63 GG .)

6. Aufsichtsratswahl . Es scheide,« aus . die Herren Josef Kreis und
Ludwig Sator aus Mannheim, Adolf Keßler aus Pforzheim und Leo

Karlsruhe 12 Mär, 1930 Smia" aus Freiburg/Br. Die Ausscheidenden sind wiederwählbar.
Der Aufsichtsrati
Dr . Eugen Weingart , Rechtsanwalt, Vorsitzender .

Di- BcrmSgmiauStellung sowie bic Gewinn- und Vcrluftttchnuuz liegen eine Woche dar der Generawersamm-
lung IN dem Geschäft»lokal der Genossenschaft zur Einsicht fflr die Genossen auf. — Die Tiilnehmera» der General»
versammlmig haben sich am Saalewgan « durch vorzeigen de» »lauen Stammanteilbuches auszuweiien.

10 616 505 .42

Berechnung der Rücklage .

487 742, — m

477 718,12

a) Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :
5®/0 aus 9 754 840,94 Einlagen
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1928 . 421 681,35 X*
Zuweisung aus dem Neingewinn 1928 . . 1171,23 „
Zuweisung aus dem Reingewinn 1929 . 54 865,54 .,
Somit weniger 10 023,88

b ) Die besondere Rücklage beträgt :
Ende 1928 15000,- m
Gesetzliche Rücklage 477 718,12 „
Gesamtrücklage . . . . . . . 492 718,12 XH

Offenburg , den 7 . März 1930 . £) -31 <
Der GeschSftsleiter : Der Vorfitzende des Berwaltungsrate »-
Hacker , Direktor. Holler , Oberbürgermeister-

Der « egenduchführer . Rudigier , Sparkasseamtmann.

Heztrksjparkaffe Uhemsvldeu (Boden)
i

Bilanz auf 31. Dezember 1929
Vermöge » »

Kassenbestand
Guthaben bei Banken . Giro-

zentralen und Postscheck-
amt

Wertpapiere
Wechsel
Darlehen auf Hypotheken ■
Darlehen in laufender Rech-

nung an Private
Darlehen auf Schuldschein
Darlehen an Gemeinden .
AufwertungSfsrderungen .
Einnahmerückstände . - .
Grundstücke und Gebäude
Gerätschaften

xs
31147,19

88 254,78
52010,—

130 395,85
1 148 390,90

593 636,13
71 035, —

296 390, —
84 170,79
16 686,47

1,—
Lz

2 512 119,11

Verbindlichkeiten
! Spareinlagen 1
: Aufwertungsspareinlagen .
I Giro- und Kontokorrent»
! einlagen
j Anlehens- und andere

Schulden
I Rücklagen :

a) gesetzt. Reservefonds .
b) Sonderrücklage . .

Reingewinn Vsm Jahre
1929

3M
. 686828,29

97 990,74

422 610,95

103 729,65

130 279,14
6 000, —

64 680,34

2512 119,11

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8»/. aus 2 109 439,24 XU Einlagen . .
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1929

Rheinfelden , den 12. März 1930 .
Der « orsttzende de» Berwattnngsrats t

E . Walz , Bürgermeister

168 755,14
168 755,14 XM

O306
Der GeschitftSleiter -

S e n g e r.
Karlsruhe . O .320

Güterrechlsregifterein -
träge :

1 . Zu Bd . I Seite 374 :
Eden , Friedrich, Privat -
sprachlehrer, Karlsruh «, u.
Martha geb . Storck . Ver-
trag vom 6. März 1930.
Gütertrennung . 18 . 3. 30.

2 . Seite 375 : Deck, Emil.
Maurer . Mörsch , und Ka-
tharina geb . Rihm. Ber .
trag vom lt . Febr. 1930.
Gütertrennung .

3. Seile 376 : Beaun ,
Kilian , Rottenmeister ,
Karlsruhe -Bulach, und
Agnes geb . Volz . Vertrag
vom 1». Februar 1930.

Gütertrennung . 20. 3 . 30.
4. Seite 377 : Becker.

Georg, Prokurist . Karls -
ruhe, und Minna geb. Bis-
finger. Bertrag vom 27.
Januar , 1930. Gütertren -
nung .

5. Seite 378 : Pfadt . Si
mon, Oberstraßenwart ,
Karlsruhe , uni» Barbara

geb . Sommer . Vertrag
vorn 14 . März 1930. Vor-
bebaltsgut der Frau . 21.
3. 1930.

6. Seite 379 : Kircher ,
Adolf , Feinmechaniker,
Karlsruhe , und Emilie ge -
borene Brenzel , Vertrag
vom 7 . Marz 1930 . Güter -
trennung . 22. 3 . 1930.

Amtsgericht Karlsruhe .

ZmWverjleWung .
Im Zwangsweg verstei-

gert das Notariat am
Dienstag , dem 20. Mai
1930, vormittags 9 Uhr . in
seinen Diensträumen , Kai«
serstr. 184, 2. Stock, Zim-
met 10, das Grundstück
des Sattlermeisters Ro-
bert Ringle , hier, auf Ge-
markung Karlsruhe , Ma-
rienstr . 13. Q .321

Die Versteigerung wur¬
de am 10. Febr . 1930 im
Grundbuch vermerkt. Die
Nachweisungen über das
Grundstück samt Schät-
zung kann jedermann ein-
sehen . Rechte , die am 10 .
Februar 1930 noch nicht
im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in
der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten
anzumelden und bei Wi-
derspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen ;
sonst werden sie im ge -
ringsten Gebot nicht und
bei der Erlösverteilung
erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach

Die KreisverwaltungVillingen hält am
Donnerstag , 10 April 1930, auf dem
Viehmarktplatzin Donaueschingenden

Frühjahrskreisfarrenmarkt
ab . Der Markt wird stets mit guten
Marren beschickt und bietet gute Ein¬
kaufsgelegenheit von allerbesten, mar¬
kierten, im Zuchtgenossenschaftsbuch
eingetragenen , mit weitgehendstemAb¬
stammungsnachweisversehenenFarren.
Zuzahlreichen Besuch laden wir höfl .ein .

KR EIS VERWALTUNG VILLI N <3 EN

Mittwoch, 26. März 1930
* E 18 . Th,-Gem, 201—300

und 1201—1300

Kommunaldarlehen
vermittelt unter günstigen Bedingungen

JOSEPH LIEBMANN

Bahkgescb ., Karlsruhe i . B ., Tel . 75 11. 7b
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den übrigen Rechten be-
rücksichtigt. Wer ein Recht
gegen die Versteigerung
hat . muß das Verfahren
vor dem Zuschlag aushe-
ben oder einstweilen ein-
stellen lassen -

, sonst tritt
für das Recht der Ver-
steigerungserlös an die
Stelle des versteigerten
Gegenstands.

Grundstiicksbeschrieb
Grundbuch von Karls -

ruhe , Bd . 150, Heft 6.
Lgb . Nr . 3089 : 7 s 96 qm
Hofreite, Marienstr . 13.
Auf der Hofreite steht :
a ) ein vierstöckig. Wohn¬

haus mit Schienenkeller,
b ) ein vierstöckig. Wohn-

anbau , links,
c ) ein zweistöckig. Quer -

bau , Werlstätte und Woh -
nung,

d ) ein einstöckiger Sei¬
tenbau , links von a ) , Woh¬
nung,

e) ein zweistöckiger Sei¬
tenbau , links im II . Hof,
Büro ,

k) eine einstöckige Werk -
stätte, einerseits Lgb . Nr .
3088 , anderseits 3090 , 3098 .

Schätzungswert mit Zu¬
behör — 75 035 Ml , Schät¬
zungswert ohne Zubehör
— 75 000 Jtii .

Karlsruhe , 20 . 3. 1930.
» ad. Notariat 4

— Bollstreckungsgericht —.

Im Zwangsweg verstei .
gert das Notariat am
Freitag , dem 23 . Mai 1930,
vormittags 9 Uhr, in sei-
nen Diensträumen . Kaiser-
straße 184, 2 . Stock , Zim-
mer 10, das Grundstück
des Gärtnereibesitzers
Friedrich Feger , hier, auf
Gemarkung Karlsruhe ,
Karlstraße 70. O .322

Die Versteigerung wur -
de am 19 . Febr . 1930 im
Grundbuch vermerkt. Die
Nachweisungen über das
Grundstück samt Schätzung
kann jedermann einsehen.
Rechte , die am 19. Februar
1930 noch nicht im Grund -
buch eingetragen waren ,
sind spätestens in der Ver-
steigerung vor der Auffor-
derung zum Bieten anzu -
melden und bei Wider¬
spruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen ; sonst
werden sie im geringsten
Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach
dem Anspruch des Gläubi -
gers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt. Wer
ein Recht gegen die Ver-
steigerung hat, muß das
Verfahren vor dem Zu-
schlag aufheben oder einst -
weilen einstellen lassen ;
sonst tritt für das Recht
der Versteigerungserlös an
die Stelle des versteigerten
Gegenstands.

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch von Karls -

ruhe , Bd . 177. Heft 16 .
Lgb . 3?r 30*8 : 2 a 49 qm.
Hofreite : Karlsir . Nr . 7l>.
Auf der Hofreite steht :
a ) ein dreistöckig. Wohn¬

haus mit gewölbtem Kel -
ler ,

b) eine einstöckige Wasch¬
küche .

Schätzungswert : ohne
Zubehör — 58 000 M ,
Schätzungswert : mit Zu¬
behör (Ladeneinrichtung,
Ofen und Waschkessel) —
58 436 m .

Karlsruhe . 20 . 3 . 1930.
Bad. Notariat 4.

— Bollstreckungsaericht —.
WIR

WERBEN
FÜR SIE !

Vom Glauben und
seinen Wundern

VonHermann HeinzOrtner
Regie: Dr . Landgrebe

Mitwirkende:
Bertram , Ermarth , Genter .
Quaiser , Jank , Hebeisen,Kurr , Mangel , Seiling ,Brand , Gemmecke, Graf ,Hierl, Just Kühne,Mehner ,
Prüter , Schneider, Schulze,

H . Kienscherf , Luther .
Anfang 20 Ende nach 22

Preise A (0,70—5 XS)
Donnerstag , 27. März :Die Affäre Dreyfu «^

Freitag , 28 . März : D «
Zigeunerbaron.

Sa .,29 . Mär5 : Die Affäre
Dreyfns . So -, 30 . März :
Neu einstud. : Die Jüdin .
Im Konzerthaus : Vater

sein dagegen sehr.
Mo .,31 .März : Sebastian -

legende.

Heute 8 Uhr
Sonntags 37 ä li . 8 Uhr

Das
auserlesene

bunte

mit Variete - Einlagen

Freihändiger

Slaatliche ? Forstamt Bit -
liugen (Schwarzwald ),
Montag, 7 . April 1930,
nachmittags 545 Uhr : 4721
fm Fi . -, Ta, - , Fo -Stamm -
holz in 30 Losen u. 121 km
Nadelderb- u . 32 km Reis -
stangen in l Los Q .323

Losverzeichnisse durch
das Forstamt

Druck G . Braun, Karlsruhe
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